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Ganten.
Melchior Rüthi, Maurers Ludwig sel. Sohn von

Schönenwerth, Amley Ölten.
Hanns und Adam Mollet von Bietzwyl Vogtey

Bucheggberg.

An M. X***
Lisette möchte gern gefallen,

Drum trägt sie stets ein Modenklcid

Schlingt ihre Haar in Silberschnallen,
Schmückt sich mit Perlen und Geschmeid.

O Kind, laß diesen Tand der Erden
Was helfen Putz und Edelstein
Wenn Sommerstecken Mode werden,
Wirst du die allerschöiistc seyn

Auflösung der legten Charade. Das Stadthor.

Neues Räthsel.

Ich bin ein sonderbarer Tropf,
Hab' einen Hals und keinen Kopf,

Hab' Arme ohne Hände

Hüb' einen Bauch und esse nicht,
Du bist in mir, und, kein Gedicht,

Du trägst mich unterm Arme.
Und endlich nun errathe mich,
Ist immer grösser noch als ich,
Der, welcher ist m mir, und mich

Doch stets ans Herze drücket.
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